
usw. Soli die neue Verfassung die Machtpositionen dieser 
wirklichen Feinde des deutschen Volkes bestätigen oder 
ihre Entmachtung festlegen? Es ist also für den Arbeiter, 
Bauern und Handwerker nicht gleichgültig, wer die Ver­
fassung ausarbeitet und wie sie aussieht. Wenn somit die 
Verfassung kein einfacher Fetzen Papier sein soll, den 
Monopolherren, Junker und ihre Knechte brauchen und 
mißbrauchen und mit Füßen treten, wie die Weimarer Ver­
fassung, dann müssen die werktätigen Massen auf die Ver­
fassung entscheidenden Einfluß nehmen.

Wie kann das erreicht werden? Was ist zu tun? Mit 
knappen Worten: die Massen mit dem Verfassungsentwurf 
vertrautmachen, in Versammlungen, die sich mit den täg­
lichen Lebensfragen beschäftigen, den Zusammenhang 
zwischen diesen und dem Verfassungsentwurf aufzeigen, 
die Meinung der Versammlung in konkreten Anträgen und 
kritischen Bemerkungen und Abänderungsvorschlägen 
fixieren. Es wird der Schaffung einer demokratischen Ver­
fassung dienlich sein, wenn sich Angehörige verschiedener 
antifaschistischer Parteien und Organisationen in Dis- 
kussionsabenden mit dem Verfassungsentwurf auseinander- 
setzen. .

II.
Will aber die SED dieser großen, dem Wohle unseres 

Volkes dienenden Aufgabe gewachsen sein, dann muß sie 
ihre eigenen Reihen dazu ausrüsten. Die neuen, vor uns 
stehenden Auseinandersetzungen erfordern von jedem ein­
zelnen Mitglied noch größere Sicherheit in der Diskussion 
mit Gegner und unaufgeklärten Massen. Darum bezeichnet 
auch der Parteivorstand die Bildungs- und Schulungsarbeit 
als eine der wichtigsten Aufgaben der Partei in den kom­
menden Monaten.

Bei dieser innerparteilichen Arbeit geht es vor allem um 
die sozialistische Schulung der breiten Mitgliedermassen, 
die im wesentlichen in zwei Formen erfolgt. Es unterliegt 
keinerlei Zweifel, daß durch den politischen Bildungsabend 
bereits bedeutende Erfolge erzielt wurden und daß der 
Bildungsabend in einer großen Zahl von Grundorgani­
sationen zu einer ständigen Einrichtung geworden ist. Jetzt 
geht es darum, mit Zähigkeit und Ausdauer dafür zu 
sorgen, daß unter Überwindung beträchtlicher Schwierig­
keiten jede Betriebs- und Wohnbezirksgruppe regelmäßig 
ihren Bildungsabend durchführt. Darauf müssen die Landes­
und Kreisvorstände ihre Aufmerksamkeit konzentrieren. 
Sie müssen jeder einzelnen Grundorganisation bei der Über­
windung der großen Schwierigkeiten durch Entsendung 
von Instrukteuren, Vorbereitung und Stellung der Refe­
renten und Werbung für den Besuch der-Bildungsabende 
konkret und praktisch helfen. Die Parteipresse, die durch 
den Vorstandsbeschluß besonders zur Werbung für die 
Bildungsarbeit verpflichtet wurde, hat bisher ihre Pflicht 
nur sehr ungenügend erfüllt.

Ähnlich liegen die Dinge mit der Organisierung der 
Kreisschulen. Hier sind die augenblicklichen Schwierig-


